
Abonnements Prefs
fär Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nure
23 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Inſerate für den Conrier werder an
genommen: Jn Leipzig in der

7e r C O n r 1 L r Buchhandlung von Kirchner und
o Schwetſchke, Univerfitätsſtraße,

Sewandhaus No. 4. Jn Magde
burg in der Creutzſchen Buch

handlung Breiteweg No. 156.,

Zeitung
und Land.

Js der Expedition des Couriers. (Redaktenr C. G. Schwetſchke.)
v eNo. 26. Halle, Dienstag den J. Februar 13842.

Deutſchland.
Berlin, d. 30. Januar. Se. Majeſtät der König haben

Allergnädigſt geruht:
Den bisherigen Konſiſtorial Aſſeſſor, Hof Prediger und

Profeſſor Dr. Sieffert in Königsberg in Pr., zum Konſiſto
rial-Rath;

Die ſeitherigen Regierungs- Aſſeſſoren Bendemann in
Merſeburg fur Stettin, Bredoreck in Merſeburg, von
Kamptz in Magdeburg zu Regierungs Räathen; und

Den Land und Stadtgerichts- Aſſeſſor und Gerichts Koem-
miſſarius Knorr in Lützen zum Land und Stadtgerichts- Rath
zu ernennen.

Weimar, d. 26. Januar. Geſtern, vor dem Schluſſe
der Landſtändiſchen Verſammlung, empfing der Landtag von
Sr. Königlichen Hoheit dem Großherzege die ungemein erfreuli-
che offizielle Mittheilung von der geſchehenen Verlobung unſeres
Herrn Erbgroßherzogs, mit der Prinzeſſin Sophie,
Cochter des regierenden Königs der Niederlande. Dieſe Nach
richt hat unſere Reſidenz in die freudigſte Bewegung geſetzt. Für
morgen Abend iſt große Gratulationscour angeſagt.

Stuttgart, d. 26. Januar. Geſtern Abend war das
Hotel des engliſchen Geſandten an unſerm Hofe, Sir George
Shee, prachtvoll erleuchtet zur Ehre der am gleichen Tage ſtattfin
denden Taufe des großbritanniſchen Kronprinzen. An der Fronte
des Hotels war ein Schild angebracht oben flimmerte in golde-
nen Strahlen eine Krone, unter derſelben der Namenszug des
Kronprinzen A mit der Unterſchrift: Jch dienz“ dann folgte
das Wappen Englands, und ganz unten St. Georg, wie er den
Lindwurm bezwingt um beides flimmerte die Deviſe: Honi soit
qui mal y pense! Es war ein prachtvoller Anblick, welcher trotz
der Kälte eine große Menſchenmenge anlockte. Die Friedrichs-
ſtraße, von Pechfackeln erleuchtet, war die ganze Nacht voll Le
ben und Geräuſch das Auf und Abfahren der Equipagen wollte
kein Ende nehmen, denn der Geſandte hatte Hof, Adel und
höhere Staatsdiener, 280 an der Zahl, zu einem Ballfeſt ein-
geladen. Der König, die Königin nebſt der ganzen durchlauch-
tigſten Familie wohnten der frohen Feier bei.

Aus Süddeutſchland d. 24. Jan. Die Strebungen
nach immer größerer Einigung, die ſich nach allen Richtungen
hin in Deutſchland kund geben, erfüllen mit Freude und Hoff

nung das Herz des Deutſchen. Möge man nie vergeſſen, daß
es zunächſt dieſes ſo laut ſich kund gebende Streben iſt, welches
dem Auslande die Augen offnete, und es ahnen ließ, was Deutſch
land ſein und leiſten werde, wenn man ſeine Selbſtſtändigkeit
anzutaſten irgendwie ſich erfreche. Zu jenen erfreulichen Zei
chen der Zeit rechnen wir insbeſondere auch daß die bewaffnete
Macht Deutſchlands mehr in Uebereinſtimmung gebracht wird
dies findet gegenwärtig namentlich bei den verſchiedenen Kontin
genten des achten deutſchen Armeekorps, beſtehend aus Wuärt
temberg, Baden und dem Sroßherzogthum Heſſen ſtatt. Nicht
nur ſind nach der neueſten Uebereinkunft die Gradauszeichnun-
gen ſämmtlicher Offiziere jenes Armeekorps gleich gemacht ſon
dern es wird nun auch, was beſonders wichtig iſt, gleiches Ka
lider bei allen Waffengattungen eingefuhrt. Eine andere höchſt
wichtige Maßregel, die beſonders in Wurttemberg freundlichen
Anklang findet, ſoll die Vorbereitung zur Verallgemeinerung des
Wehrſyſtems nach der Weiſe und dem Vorgange Preußens ſein.
Wie dekannt, hat eine in dieſer Abſicht geſtellte Motion des
Abg. Chr iſt in der badiſchen Kammer allgemeinen Anklang ge
funden, und wir wiſſen, daß die ſuddeutſchen Regierungen nicht
erſt ſolcher Veranlaſſungen von außen bedurften, um einer
Maßregel ihre vollſte Aufmerkſamkeit zu ſchenken deren Reali-
ſirung eine weit ſichere Wehr von Sudweſtdeutſchland gegen das
Ausland ſein wird als Feſtungsbauten. Von letztern wird in
neueſter Zeit weniger geſprochen darum durfte vielleicht in kur
zem mehr gehandelt werden. Noch ſind die oöſterreichiſchen und
preußiſchen Offiziere an ihren betreffenden Stationen mit Ausar
beitung der Derails der Plane beſchäftigt.

Niederlande.
Amſterdam, d. 24. Jan. Großes Aufſehen nicht blos

hier ſondern im ganzen Lande macht die plötzliche unerwartete
Verabſchiedung des Hrn. van der Hoorſt, Generalſekretairs
im Departement des katholiſchen Kultus. Allerdings wurde
derſelbe ehrenvoll und mit einer kleinen Penſion entlaſſen, er
hatte aber nicht darum angeſucht und erhielt ſie gerade, als er es
am wenigſten erwartete. Hr. van der Hoorſt hat wieder
holt verſucht, eine Audienz beim König zu erhalten, um die
Grunde ſeiner Entlaſſung zu erfahren und ſich nöthigenfalls recht
fertigen zu können. Man glaubt übrigens allgemein, daß die
Ungnade, welche ihn betroffen und von der man ſo wenig wie



möglich Aufhebens machen zu wollen ſcheint, ihren Grund in
den Verhältniſſen hat, in denen Monſ. Capaccini während
ſeiner hieſigen Anweſenheit zu unſerm Hofe geſtanden. Nach
dieſen Geruchten hätte der Entlaſſ.ne den römiſchen Pralaten mit
Raihſchlägen und Aktenſtücken verſehen, welche dem Papſte mehr
als dem Könige genützt. Obwohl ich nur Gerüchte widerhele,
muß ich doch hinzufügen, daß ich einiges Gewicht darauf lege,
weil auch Capaccini den Haag plötzlich und ver Beendigung
der Unterhandlungen, mit denen er beauftragt war, in einem
Augenblicke verließ, als Alles den Anſchein hatte, daß er noch
länger bei uns verweilen werde. Auch verdient bemerkt
zu werden, daß damals die belgiſchen Journale irgend-
woher die Nachrſcht verbreiteten, daß zwiſchen dem römiſchen
Pralaten und unſerm Hefe eine Störung eingetreten ſei. Hr.
van der Hoorſt iſt übrigens derſelbe Mann, wie man wenig-
ſtens allgemein annimmt, der unter der Bezeichnung II. oder
V. H. in der Korreſpondenz vorkam, welche zu dem bekannten
Prozeß gegen die HH. de Potter und Tielemans Veranlaſ
ſung gab. Damals war Hr. van der Hoorſt Advokat im
Haag, jetzt ſoll er ſich nach Herzogenbuſch begeben haben, um
dort die Redaktion des Journals Noord Brabander, eines katho-
liſchen Oppoſitionsblattes, zu übernehmen. Aufgefallen iſt, daß
er nach ſeiner Entlaſſung und während der König ihm ei e Au-
dienz verweigerte, vom Prinzen Friedrich zum Diner ein-
geladen wurde und bei demſeiben erſchien. Jm März ſoll der
König wicder eine Reiſe nach Luxemburg machen wollen, an
geblich um die Verſammlung der luxemburgiſchen Stände in
Perſon zu eräffnen. Da dieſe Formalität aber nicht bedeutend
genug erſcheint, um eine ſolche Reiſe zu veranlaſſen, ſo meint
man, der König wolle ſich perſönlich und genauer, als er es
während ſeines erſten Beſuchs dort gekonnt, von den wahren
Bedürfniſſen des Landes unterrichten, weshalb auch jeder defini
tive Beſchluß uüber die Handelsverhältniſſe und andere Angele-
genheiten des Großherzogthums bis nach dieſer zweiten Reiſe
ausgeſetzt ſei. Andere behaupten dagegen, es handle ſich dabei
um die Einfuührung des Prinzen Alexander als Stellvertre-
ter des Königs, obwohl man auch verſichert, daß dieſer Prinz
wenig Neigung zeige, ſein Geburtsland zu verlaſſen.

Frankreich.
Paris, d. 25. Jan. Jn der geſtrigen Sitzung der Depu

tirtenkammer iſt das Amendement des Hrn. Jacques Lefevre
faſt einſtimmig angenommen worden. Daſſelbe lautet, wie folgt:
„Wir hegen auch das Vertrauen, daß Jhre Regierung, indem
ſie ihre Mitwirkung zugeſteht bei Unterdrückung eines verbreche
riſchen Gewerbes, die Jntereſſen unſeres Handels und die Unab-
hängigkeit unſerer Flagge vor jeder Gefährdung zu bewahren
wiſſen wird.“ Die Oppoſitionsjournale ſehen in dieſem Votum
eine Niederlage des Kabinets. Das Amendement Bitlaut wäre
ein förmlicher Tadel geweſen das Amendement Lefevre iſt nur
eine Art Warnung ein Avertiſſement.

Jn der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer brachte Hr.
von Beaumont ein Amendement in Antrag, das ſich auf die
Differenz mit Spanien bezieht: „Die Kammer hofft,
daß die un glücklicherweiſe zwiſchen den Regierungen von Frank
reich und Spanien eingetretenen Differenzen die Eintracht der
beiden Länder nicht ernſtlich ſtören werden und daß vielmehr beide
Regierungen eingedenk der großen Jntereſſen, welche ſie einan
der nähern, und des gemeinſamen Princips ihrer Jnſtitutionen,
einem Zwiſt, der keine tiefe nationale Urſache hat, ein baldiges
Ende bereiten werden. Guizot, der ſich gegen dieſes Amen-
dement erhob, bemerkte mit Recht, es ſey daſſelbe keine Antwort
auf die franzöſiſche Thronrede, ſondern eine Erwiederung fur die
ſpaniſchen Kortes. Uebrigens erklärte Guizot, des Hrn. von

a

Saldandhy Verfahren zu Madrid ſey ganz in der Ordnung ge
weſen und werde von der europäiſchen Diplomatie gutgeheißen.

Vermiſchtes.
Die Reiſe des Königs von Preußen nach London hat

eine Berliner Buchhandlung veranlaßt, ein ſehr gut gearbeitetes
Bildniß des Koönigs, das mit entſprechenden Verzierungen und

Andeutungen in Bezug auf die Taufe des Prinzen von Wa
les ausgeſchmuckt iſt, in 1500 Exemplaren nach London zu ſen
den, wo es zu 3 Thalern verkauft werden ſoll.

Jm ſüdlichen Frankreich war unlangſt die Kälte ſo
heftig, daß mehrere Galeerenſklaven im Bagno von Toulon wäh-
rend der Arbeit erfroren ſind.

w wo

Fonds und Geld-Conurs.
Berlin r Pr. Cour. r Pr. Co.d. 29. Jan. 1842. 28 Brief. Geld. S Brief. Seld.

St. Suldſch. 4 109 1047, Actien.
Pr. Engl. Obl. 30. 4 103 1102 SBrl. Potsd. Eiſenb.ſs 123 122
Präm. Sch. der do. do. Prior. Act.45103 103
Seehandlung. Mgd. Lpz. Eiſenb.Kurm. Schuldv. 331042 102 do. do. Prior. Act. 1102

Brl. Stadt Obl. 4 1104 Berl. Anh. Eiſenb. 107 4106
Elvinger do. 35 dDo. do. Prior. Act. 4« 1103
Danz. do. in Th. 48 ſDüßſ. Elb. Eiſenb. 5 88
Seſtp. Pfandbr. 39 1102 do. do. Prior. Act. s (11015
Großh. Poſ. do. 4 106 105 8thein. Eiſenb. 672 96
Sſtpr. Pfandbr. 3 1102 Gold al marco So sPomm. do. 25tos 102/, Friedrichsd'or
Kur u. Neum. do. 1102 Andere GEoldmün
Schlefiſche do. 1104 jen à 5 Th. g. 8conto 8 14

Getreidepreiſe.
Kach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Magdeburg, den 29. Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen 88 64 thl. Gerſte 20 24 thl.Roggen 81 863 Hafer 18 15
Leipzig, den 27. Januar.
Nach Dresdner Scheffel.

Weizen 6 Thl. 10 Ngr. bis 5 Thl. 25 Ngr.
Roggen 2 e ls s 232 222Gerſte 1 15 e 1175Hafer 1Rappſaat eeeeeceeecuceeeee
W. Rübſen eheS. Rübſen 6 155 23Oel, der Ctr. 1 n 2

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 30, Januar: 30 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30. bis 31. Jannar

J m Kroaprinzen: Hr. Partik. Blagg a. Schwedt. Hr. Lithograph
Künzel a. Hangu. Hr. Mühlenbeſ. Niedel a. Brieſen. Hr. Kaufm-
Schramm a. Frankfurt. Hr. Kaufm. Sanner a. Magdeburg Hr.
Kaufm. Lindemann a. Hamburg.

Stadt Zürch: Die Hrrn. Kaufl. Scholler u. Feldmann a. Dürem,
Hr. Kaufm. Ahrens a. Halberſtadt. Hr. Kaufm. Ahlemang a. Mag
deburg. Hr. Kaufm. Hentze a. Leipzig.

Soldnen Ring: Hr. Amtm. Jähnigen a. Alberſtedt. Hr. Kaufm.
Lange a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Tempel a. Lüneburg. Hr Kau
didat Braune a. Berlin.

e
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KunſtNachricht.
Heute, Dienstag den 1. Februar

Verſammlung der

Sing- Akademieim Saale des Kronprinzen.
Anfang 6 Uhr.

Der Vorſtand.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung,

Verordnung,
die Legitimationsfuührung bei Rei-
ſen auf den Berlin- Anhalt Mag-
deburg Leipzig Dresdner Eiſen-

bahnen vetr.
Um die Schwierigkeiten und Weiterun-

gen zu entfernen, welche bei fortdauernder
Anwendung der beſtehenden paßpolizeilichen
Vorſchriften H. 1. 7. des Paß-Edikts vom
22. Juni 1817. hinſichtlich der Legitima-
tionsfuührung der auf den BerllnCoöthen
Magdeburg-LeipzigDresdener Eiſenbahnen ins
Ausland reiſenden oder aus dem Auslande ins
Jnland kommenden Perſonen entſtehen koönn-
ten und um durch eine gegenſeitige Erleich-
terung der paßpolizeilichen Vorſchriften die
Vortheile zu erhöhen, welche aus der Be-
nutzung der vorgedachten Bahnen den An
wohnern derſelben erwachſen werden, iſt un-
rer Allerhöchſter Genehmigung Sr. Majeſtät
des Königs mit den betheiligten Königl.
Sachſiſchen und Herzogl. Anhaltſchen Regie-
rungen Folgendes vereinbart worden.

9. 1. Vom 1. Jan. 1842 ab ſind die-
jenigen Einwohner des im H. 2. naher be
zeichneten Bahn Rayons, welche nach den
H. 3. folgenden Beſtimmungen zur Fuührung
von Paßkarten berechtigt ſind, von der
Verpflichtung entbunden, ſich zu ihren Rei-
ſen auf der Bahn in die Koööniglich Sachſi-
ſchen und Herzoglich Anhaltſchen Staaten
mit AusgangsPaſſen verſehen zu müſſen.
Ebenſo vertritt für die Königlich Sachſiſchen
und Herzoglich Anhaltſchen Landes Unter-
thanen bei deren Reiſen auf den vorgedach-
ten Eiſenbahnen in dem H. 2. naher bezeich-
neten Bahn Rayon die Paßkarte die Stelle
des EingangsPaſſes.

9. 2. Der Bahn Rayon umfaßt die
durch die vorgedachten Eiſenbahnen verbun-
denen Dtadte und die nachfolgenden land
rärhlichen Kreiſe
4) im Regierungs Bezirk Potsdam:

Nieder-Barnim, Ober-Barnim,
Beeskow-Storkow, Jüterbogk-
Luckenwalde, Zauch-Belzig, Oſt-
havelland, Weſthavelland, Tel-
tow;

2) in dem Regierungsbezirk Magdeburg
die landrätlichen Kreiſe:

Calbe, Jerichow lI., Jerichow II.,
Aſchersleben, Oſchersleben,
Wanzleben, Wollmirſtädt;

rathlichen Kreiſe:
Bitterfeld, Delitzſch, Lieben-
werda, Mansfelder Seekreis,
Mansfelder Gebirgskreis, Mer-
ſeburg, Naumburg, Saalkreis,
Schweinitz, Torgau, Wittenberg,
Weißenfels, Zeitz;

4) im Regierungsbezirk Frankfurt die land
räathlichen Kreiſe:

Luckau, Calau, Cotktbus, und
5) im Regierungsbezirk Liegnitz den land

räthlichen Kreis Hoyerswerda.
9. 3. Denjenigen Einwohnern des Bahn-

Rayons, welche den Polizeivehoörden als voll-
kommen ſicher und zuverläſſig bekannt ſind,
werden vom 1. Januar 1842 ab fur ihre
Reiſe auf der Bahn innerhalb des Bahn-
Rayons und der Königl. Sachſiſchen und
Herzogl. Anhaltiſchen Staaten Paßkarten
ertheilt.

Als vollkommen ſicher und zuverlaſſig
gelten den Polizeibehörden in dieſer Bezie-
ungt alle diejenigen ſelbſtſtandigen Perſonen,

ordentlichen feſten Wohnſitz haben.
Die Paßkarten bleiben daher allen de

nen verſagt, welche

Gewerbegehülfen Handwerksburſchen 2c.

ſuchenden angehoören, oder
3) aus irgend einem Grunde beſonderer po

lizeilicher Aufſicht unterworfen ſind.
Kinder und Eheſrauen, welche mit ih-

ren Eltern und Ehegatten, und Dienſtboten,
welche mit ihren Herrſchaften reiſen, wer
den durch die Paßkarten der letzteren legi-
timirt. Handlungsreiſende und Familien-
glieder können nur ausnahmsweiſe auf den
Antrag des Prinzipals oder Familienhaupts
Paßkarten erhalten.

9. 4. Die Paßkarten, welche nach ei-
nem fur alle betheiligten Staaten uberein-
ſtimmenden Formulare ausgeſtellt werden,
ſind fur die Dauer des Kalenderjahrs gul-
tig. Sie werden von denjenigen Polizeibe-
hörden ertheilt, denen die Befugniß zur Er-
theilung von AuslandsPaſſen zuſtändlg iſt.
Der Preis der Paßkarten beträgt fünf Sil-
bergroſchen; Expeditions oder Stempelge-
buühren werden dafuür nicht entrichtet.

9. 5. Zur Nachweiſung ſeiner Legiti-
mation iſt während der Reiſe auf der Bahn
und innerhalb des Rayons derſelben jeder
deiſende verpflichtet. Vermag er nicht, die-

ſelbe auf die Aufforderung der Bahn oder
ſonſtigen Polizeibeamten durch Paßkarte,
Paß oder auf ſonſt zulaſſige Weife ſofort
zu führen, ſo bleibt er von der Weiterreiſe
auf der Bahn ausgeſchloſſen und hat zu

die innerhalb des BahnRayons ihren

2) der Klaſſe der Dienſtboten oder Arbeit-

1) nach den beſtehenden Geſetzen auch bei
Reiſen im Inlande paßpflichtig ſind, wie

1 8) im Regierungsbezirk Merſeburg die land fe nach den Umſtänden des Falkes, auf
Grund der beſtehenden Vorſchriften weiter
uber ihn verfugt wird.

9. 6. Wer die Paßkarte verfälſcht, oder
eine verfätſchte zu ſeiner Legitimation pro-
ducirt, oder die ihm ertheilte Paßkarte ei-
nem Andern zum Gebrauche als Legitima-
tionsmittel überläßt, hat, wenn nicht ein da
mit beabſichtetes oder in Verbindung ſtehen
des Verbrechen criminelle Beſtrafung nach

ſich zieht, jedenfalls eine polizeiliche Geld
ſtrafe bis zu fuünf und zwanzig Thalern,
oder eine Gefaängnißſtrafe bis zu 14 Tagen
zu gewartigen.

Berlin, den 6. December 1841.
Der Miniſter des Jnnern und der Polizei,

gez. v. Rochow.
Vorſtehende Verordnung bringe ich hier-

durch zur Kenntniß ſaämmtlicher Einſaſſen
des Saalkreiſes mit dem Bemerken, daß
Paßkarten fur die Einwohner von Wettin
und Löbejün bei den Magiſtraten dieſer
Städte, fur alle ubrigen Einſaſſen des Saal
kreiſes bei mir nachzuſuchen ſind.

Halle, den 26. Januar 1842.
Der Landrath des Saalkreifes

v. Baſſewitz.
h 22

Rathskellerverpachtung.
Es ſoll auf den 16. Februar d. J. Vor

mittags 10 Uhr, der hieſige Rathskeller
nebſt Garkuche, Pflaſtergeleits-Einnahme,
Rathswaage und dazu gelegter Gaſtwirth
ſchaft von Oſtern d. J. an, auf 3 Jahre,
nach Befinden auch auf 6 Jahre auf hieſi
ger Rathsſtube, an den Meiſtbietenden ver
pachtet werden.

Die Bedingungen können täglich in un
ſerer Polizei Stube eingeſehen werden.

Zörbig, am 10. Januar 1842.
Der Magiſtrat.

er

Ein zweiſpanniger Leiterwagen mit eiſer
nen Achſen im beſten Zuſtande weiſet zum
Verkauf nach der Schmiedemeiſter Herr Wal
ther in der kleinen Ulrichſtraße.

neue
Haaſenfelle kauft fortwährend zum hoch

ſten Preis J. Pfahl, Schmeerſtr. No. 480.
ÜÄ.

Schweineborſten kauft fortwaäh-

rend zum höchſten Preis Jonſon, Bru-
derſtraße und Rathhausecke.

m

r Altes Zinnkauſt fortwährend der Zinngießer Zimmer,
Schmeerſtraße No. 484.

Eine goldene Brille in rothem ledern en
Taſchchen iſt verloren worden. Wer ß: zu
ruückbringt erhält eine angemeſſene Belohnung
Gr. Steinſtraße Nr. 174 1 Treppe hoch.gewaärtigen, daß wegen ſeiner Zuruckweiſung,
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u e Ein junger Menſch, der Luſt hat Gold-Königlich Polniſches gu r vom Jahre 1829, aber x gerden T n mee
p bei dem Goldarbeiter42 Millionen Gulden, Selie, ben I. Seht

rückzahlbarin Prämien von 76,638,900 Gnulden polniſch, Leipziger Straße No. 399.
garantirt von Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Rußland, König von Polen. Vorzüglich gute Ameiſeneier, Berl. Maaß

5 5 Sgr., empfiehlt der Seilermeiſter F. LaueDen k. Marz dieſes Jahres findet in Warſchau die 13te Ziehung dieſes AnlehensStatt, und es werden darin 118 Serien oder 5900 Nummern (da eine jede Serie Ober Leipzigerſtraße No. 1627.
r enthalt), die folgende bedeutende Prämien erhalten, zur Ruckzahlung be Mittwoch den 2. Februar findet die Erſte

d meiner 4 ab. muſikaliſchen Abendunterhal41 Pramie von fl. 220,000 tungen des 2. Cyklus ſtatt. Um die325,000 ſelbe ſo intereſſant wie möglich zu machen,
habe ich hierzu den vortrefflichen Tenoriſten2 Prämien von fl. e e Herrn Tuyn engagirt. Abonnementse n I8, Billets à 1 Thl., ſo wie Familien Billers5 3609 e à 2 Thl. für die 4 Abendunterhaltungen ſind

8 2000 bei Herrn Kitzing zu haben. Eben20 4600 32000 daſelbſt Abonn. Billets für die Herren Studi
60 800 48,000 renden à 16 gGr. Einzelne à 6 gGr.100 496 e 49 600 Mit Anfang der Erſten Unt. iſt die Sub2 ſkription beſtimmt geſchloſſen.300 470 141,000 Max Erlanger,500 4600 230,000 Muſik Direktor.W e 2,234,400 Einem geehrten Publikum zeige ergebenſt

5900 Praämien betragen zuſammen fl. 3,072,000 an, daß ich mich hierſelbſt als Zimmermei
Ein ganzes Loos für dieſe Ziehung koſtet 10 fl. 30 kr. oder G Thlr. Pr. Crt., r en r mich mit geneig

und ein halbes Loos 5 fl. 15 Er. oder 3 Thlr. Pr. Crt. Bei Uebernahme von Halie den 1. Februar 1842.
5 ganzen oder halben Looſen wird ein ſechstes gratis gegeben. Die Zahlungen kön-nen durch den Poſtwagen uübermacht, oder gegen meine Anweiſung geleiſtet werden. e

Directe Aufträge hierauf werden von unterzeichnetem Handlungshauſe auf das punkt- e e e e e
lichſte und reellſte beſorgt. Fortſetzung der Weinauktion, MontagsF. E. Fuld, den 7. Februar c., Nachmittags 2 Uhr,

in Frankfurt am Main. am gr. Berlin No. 433, wo noch verſchie
dene Sorten weiße und rothe franzöſiſche

W Braunſchweiger Meſſi- Schnee und Eis fährt gern und billig r ewaaren. weg les in Flaſchen und nach Probe, meiſtbietendEine Partie der feinſten 10, breiten This z n We Zahlung in W verkaufti ie v. e werden ſollen. W. Rößler.e in e Schenre u Kleider Ketcet Ein dreijähriger, ſchwenr Bulle ſtehe
nen zu ſehr billigen Preiſen, Umſchlage und verkaufen bei Harsleßen auf Köckern 30 Schock Pflaumenbäume, 40 Schock
Deckentucher ganz etwas Neues, eine Par- bei Zörbig. Sauerkirſchbäume, 20 Schock wilde Süß-
tie breiten Gingham die Elle 3 Sgr. bei kirſchbäume ſind zu haben im Monat MärzJonſon, Rathhausecke. Theater- Anzeige. bei Gottlieb Liebeskind in Naum-

W. Herrn Tichatſcheck's Gaſtſpiel be burg a. d. S. No. 1306.

Eckert am Klausthore.

Eine ganz neue Auswahl Warſchauer innt erſt am Freitag den Aten Februar T 7Morgenröcke klein und groß von 1 Thlr. W ſeien Poern Seghen in Mon- Bei C. A. Schwetſchke und
10 Sr. an bei Jonſon. tag die zweite und dritte Gaſtrolle. Sohn iſt zu haben

Eltern, welche ihre Tochter die hieſigen Der Grund dieſer Aenderung liegt theils Grunard's Hülfsbuch für den Preuß.
Schulen beſuchen laſſen, oder ihnen ſonſt in dem dahin ausgeſprochenen Wunſche des Subaltern-Beamten.
eine weitere Ausbildung zu geben beabſichti- Herrn Tichatſcheck, theils darin, daß Enthaltend das Wiſſenswertheſte aus der
gen, können bei mir unter annehmlichen Be die ſowohl am Mittwoch den 2ten wie auch (Feſchichte, Geographie, Statiſtik und Ver
dingungen Aufnahme fur dieſelben finden. Donnerstag den 3ten Februar bereits fru- waltung des Preußiſchen Staates, ſowie die

Halle. Verw. IJnſp. Buſlmann. her beſtimmten anderweitigen Feſtlichkeiten geſetzlichen Beſtimmungen, die Anſtellung,
4 7 in jeder Hinſicht ſtörend auf Auffuhrungen Beſoldung Penſionirung c. der Subaltern

Auf dem Kämmereigute Beeſen wird von Opern einwirken müßten. Beamten betreffend nebſt Formularen zu
zum 25. Mai d. J. ein cautionsfähiger mit Die ſpeciellere Anzeige erfolgt ſpater. Protokollen, Berichten, Geſuchen, u. a. m.

guten Atteſten verſehener Schafer geſucht. W. Jſoard. 8. Preis 20 Sgr.

G
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